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Kompetenz 1936-1946 Erstellung von Schutzräumen für den zivilen Luftschutz 
 
 
Kompetenz- 1936-1946 Tiefbauamt 
träger  
 
 
Entstehung 1936 Nachdem die Einführung des zivilen Luftschutzes bereits 1934 von den eid-

genössischen Behörden angeordnet worden war, begann das Tiefbauamt 
1936 mit der Erarbeitung der baulichen Grundlagen zu Aufstellung eines 
Luftschutzplanes, begann mit der Erstellung öffentlicher Luftschutzräume 
und stellte einen Gefahrenzonenplan für das Stadtgebiet auf. 

 1946 Kurz vor Beendigung des Krieges war die Ausführung von sechs Sanitäts-
bunkern beschlossen und begonnen worden. In Verhandlungen mit den eid-
genössischen und kantonalen Behörden erreichte der Gemeinderat 1946, 
dass auf die Fertigstellung der Bunker verzichtet wurde. Damit wurde der zi-
vile Luftschutz in der Stadt Bern eingestellt. 

 
 
Aufbau 1936 Leitung durch den Stadtingenieur. Ausarbeitung eines Gefahrenzonenplanes 

für das Stadtgebiet und Aufstellung eines Luftschutzplanes: Berechnung über 
Zahl, Ort, Grösse und Stärke von Sammelschutzräumen mit Sanitätshilfsstel-
len. Erstellung der öffentlichen. Luftschutzräume (Sammelschutzräume, 
Werksluftschutzräume und Luftschutzräume für Kulturgüter), die nach ihrer 
Fertigstellung der Luftschutzorganisation Bern (LOB) übergeben wurden. 
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